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Sanltionslonſerenz vertagt. 


Oelausfuhrverbot wird von Muſſolini als Handlung militäriſchen Charallers betrachtet 


London, 25. November. Der Sanktionsausſchuß 
des Völkerbundes, der ſich mit der Frage des Ausſuhrver⸗ 
bots von Oel, Kohle und anderer Rohſtoſſe nach Italien 
befaſſen ſollte, iſt nach den hier vorliegenden Meldungen 
vertagt worden. 

Die Vertagung fei durch den Hinweis Lavals erfolgt, 
daß die ſchwere innerpolitiſche Lage der franzöſiſchen Ne- 
gierung eine Stellungnahme zu dieſer wichtigen Frage 
gegenwärtig unmöglich macht. Der britiſche Botſchaſter 
iſt angemiefen worden, Laval mitzuteilen, daß Großbri⸗ 
tanien mit dem Vorſchlag eines Auſſchubs der Sitzung 
einverſtanden iſt. 

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele: 
graph“ ſchreibt, um ein wirkſames Oelausfuhrverbot zu 
ſichern ſei die uneingeſchränkte Mitarbeit von Sowjetruß⸗ 
land, Rumänien, Holland, Venezuela und den Vereinig⸗ 
ten Staaten unentbehrlich. Infolge deſſen rufe der Auf⸗ 
ſckub, der durch die Lage in Frankreich verurſacht ſei, kei⸗ 
nen weſentlichen Unterſchied hervor. Nach Berichten aus 


Paris, wolle Laval die neue Atempauſe zu weite⸗ 


ren Verſöhnungsbemühungen benützen. Seit 
einiger Zeit habe er es ſich angelegen ſein laſſen, Muſſo⸗ 
lini der außerordentlich freundſchaftlichen Haltung Frank⸗ 
reichs zu verſichern. Dieſe Annäherungen hätten zur 
Folge gehabt, daß die Zuſicherungen, die Laval im letzten 
Monat über eine Unterſtützung Großbritanniens im Mit⸗ 
telmeer gegeben habe, merklich verwäſſert wor⸗ 
den ſei. Frankreich habe Italien verſichert, daß es be: 
reits in der Frage der Anwendung von Sanktionsmaß⸗ 
nahmen bis zu der beabſichtigten Grenze gegangen ſet. 
Im Falle von Oel und Kohle werde Frankreich keine 
wirkſame Aktion zu unternehmen brauchen. 
Inzwiſchen ſeien Anzeichen bemerkbar, daß die ber i⸗ 
tiſche Regierung, nachdem ſie vom Lande eine 
neue Vollmacht erhalten habe, entſchloſſen ſei, bei ihren 
Beziehungen mit Rom eine unabhängigere Rolle 
zu ſpielen, als bisher. Sie das logiſche Ergebnis der 
Erlaubnis, die der Völkerbund am 3. November gegeben 
habe, als Großbritannien und Frankreich erſucht wurden, 
ihre Bemühungen um Herſtellung des Friedens ſortzu⸗ 
ichen. Während der letzten drei Monate habe die briti- 
che Regierung ſich damit begnügt, Laval die Initiative 
bei den Nachforſchungen nach einer Friedensgrundlage zu 
überlaſſen. Der unerwartete Beſuch des britiſchen Bot⸗ 


ſchafters bei Muſſolini am Sonnabend habe anſcheinend 
zeigen ſollen, daß auch unmittelbare Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen Italien und Großbritannien unmöglich ſeien. Die 
Anregungen des Botſchafters ſeien beſtimmt geweſen, den 
Weg für einen Beiſtand Großbritanniens bei der Wieder⸗ 
herſtellung des Friedens auf einer gerechten Grundlage 
zu ebnen; man rechnet aber nicht mit poſitiven Ergebnij- 
ſen vor Ablauf eines oder zweier Monate. 


Paris, 25. November. Zu dem franzöſiſch⸗engli⸗ 
ſchen Uebereinkommen auf Vertagung der Sitzung des 
Sanktionsausſchuſſes erklärt das „Journal“, Laval habe 
ich ausſchließlich von der Erwägung leiten laſſen. daß 
eine Verhandlung über eine ſo wichtige Maßnahme, wie 
die Sperrung der Oelzufuhr nach Italien nur möglich ſei, 
wenn alle beteiligten Regierungen in der Lage jeier, die 
voll Verantwortung für ihre Beſchlüſſe zu übernehmen 
Die franzöſiſche Regierung aber ſtehe am Vorabend ſehr 
wichtiger innerpolitiſcher Entſcheidungen und der franzö⸗ 
ſiſche Miniſterpräſident habe daher den Wunſch, zunächſt 
einmal den Ausgang der großen Kammerausſprache ab 
zuwarten, ehe er ſich auf ſo wichtige außenpolitiſche Be⸗ 
ſchlüſſe einlaſſe. err eee 

Der „Petit Pariſien“ behauptet aber, daß der Ent⸗ 
ſchluß Lavals auf außenpolitiſche Erwägungen zurückzu⸗ 
führen ſei. Frankreich verſuche nach wie vor, den italie⸗ 
niſch⸗abeſſiniſchen Streitfall auf friedliche Weiſe zu löſen. 
Man befürchtet aber, daß die Ausdehnung der Sanktions⸗ 
maßnahmen auf Oel von Italien als eine feindliche Hand⸗ 
lung militäriſchen Charakters angeſehen wer⸗ 
den könne. Die ſchon jetzt jehr geſpannte Atmoſphäre 
würde ſich dadurch nur noch verſchlechtern. Der franzöſi⸗ 
ſche Miniſterpräſident habe dem britiſchen Botſchafter 
wahrſcheinlich dieſe Befürchtungen dargelegt und dieſer 
habe den franzöſiſchen Standpunkt anerkannt und ſich ihm 
angeſchloſſen. a 

Der Londoner Sonderberichterſtatter des „Echo de 
Paris“, der die Haltung der britiſchen Regierung ſtark 
kritiſtert, erklärt, London habe ſich dem franzöſiſchen Ein⸗ 
wenden beugen müſſen. Die Unterredung. des britischen 
Botſchafters in Rom mit Muſſolini habe zum erſten Mal 
di Regelung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieges betrof⸗ 
fen. Die britiſche Regierung habe Muſſolini wiſſen laſſen, 
daß fie zu Verhandlungen über dieſe Frage bereit je, 
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Labals Sturs erwartet. 


Sozialiſtiſche Bereitſchaft zum Schutz der demolraliſchen Freiheiten. 


Paris, 25. November. Der „Quotidjen“, der 
von Beginn an gegen die Regierung Laval eingenommen 
war, rechnet bereits damit, daß das Kabine: am kommen⸗ 
den Donnerstag geſtürzt wird. Das Blatt verſucht dieſe 
Anſicht an Hand von Zahlen zu rechtfertigen und geht da⸗ 
bei von der Abſtimmung aus, die bei der Erteilung der 
außergewöhnlichen Vollmachten auf finanzpolitiſchem Ge⸗ 
biete im Juni in der Kammer ſtattfand. Damals habe 
man der Regierung Laval dieſe Vollmachten mit 324 ge⸗ 
gen 160 Stimmen erteilt. 107 Abgeordnete hätten ſich 
der Stimme enthalten, 20 ſeien abweſend geweſen. Bevor 
man alſo überhaupt gewußt habe, wie die Regierung dieſe 

Vollmachten anwenden würde, habe es bereits 160 Geg⸗ 
ner und 107 Zweifſer gegeben. Man könne alſo anneh⸗ 
men, daß ſich nach den inzwiſchen gemachten Erfahrungen 
mindeſtens 267 Abgeordnete gegen die Regierung aus⸗ 
ſprechen würden. In dieſem Falle würde das Krbinett 
alſo noch über eine Mehrheit von 57 Stimmen verfügen, 
wenn nicht inzwiſchen Dinge eingetreten wären, die das 
Anſezen der Regierung endgültig untergraben hätten 
Die Frage der faſchiſtiſchen Kampfkünde habe 
alle Linksgruppen auf den Plan gerufen. Während ſich 
Juni noch 73 Raditalſoziale gegen die Regier ang ausge 


| 
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prochen hätten, lörne man nach Ausſage eines jührenden 
Mitgliedes dieſer größten franzöſiſchen Partei diesma! 
damit rechnen, daß mindeſtens 135 Radikaie gegen die 
Regierung ſtimmen werden. Unter dieſen Unſtänden ſei 
mit mathematiſcher Sicherheit mit dem Starze des Ka⸗ 
binetts zu rechnen. Das Büro der ſozialiſtiſchen 
Landesgruppe des Seine⸗Departements hat an alle 
ſeine Untergruppen ein Rundſchreiben gerichtet, in dem 
die allgemeine Alarmbereitſchef angekün⸗ 
digt wird. Die ſozialiſtiſchen Stadioerwaltungen hätten 
die Pflicht, die Bevölkerung aufzufordern, ſich bereit zu 
halten, um gegen jede Bedrohung der demokrati⸗ 
ſchen Freiheiten einzuſchreiten. Die Verbindungen zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Untergruppen müßten enger geſtaltet 
werden und alles müſſe vorbereitet werden, um im gege⸗ 
denen Falle kampfbereit zu ſein. 


Nit dem Flugzeug in 14575 Neter Höhe 


Der ſowjetruſſiſche Flieger Kokinali hat einen Welt⸗ 
Höhenrelorb aufgeſtellt. Er erreichte auf einem Einſitzer⸗ 
ä eine Göhe nan 14.575 Mete 
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Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Wieder König. 


Die politiſche Situation in Griechenland. 


Athen, 25. November. König Georg II. von 
Griechenland iſt nach langjähriger Verbannung in Be⸗ 
gleitung des Thronfolgers Prinz Paul am Montag vor⸗ 
mittag an Bord des griechiſchen Kreuzers „Helli“ im Ha⸗ 
fen von Alt⸗Phalereon eingetroffen und hat ſich an Land 
begeben. 

Der König wurde vom Miniſterpräſidenten und Re 
genten, General Kondylis, begrüßt und mit den Mitglie⸗ 
dern der Regierung bekanntgemacht. Der König fuhr 
hierauf im Kraftwagen nach der Hauptſtadt. 
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Die Haltung des Königs in bezug auf die innerpoli⸗ 
tiimen Probleme bleibt einſtweilen vällig unbekannt. Es 
ſcheint jedoch, daß der König nicht gewillt zu fein ſcheint, 
trotz der Kundgebung des griechiſchen Volkes vom 3. No⸗ 
vember zugunſten der Monarchie, bei den Beſprechungen 
über die politiſche Lage des Landes die Führer der repu⸗ 
blitaniſchen Parteien zu ignorieren. 

Die Republikaner ſcheinen ihrerſeits geneigt 
zu ſein, dem König für eine gewiſſe Zeit keine Oppoſition 
zu machen, ſofern er die verfaſſungsmäßigen Freiheiten 
und perſönlichen Rechte wiederherſtelle, die Verfaſſung von 
1911 reſpektiere und für die Aufſtändiſchen vom letzten 


März eine allgemeine Amneſtie gewährte. Venizelos ſelbſt 


will von dieſer Amneſtie ausgenommen ſein, um nicht 
Anlaß zu neuen Unruhen zu geben. So hat die Liberale 
Partei vor einigen Tagen eine Erklärung veröffentlicht, 
in der es heißt, daß die Liberalen der republikaniſchen 
Ideologie und ihren Grundſätzen treu zu bleiben geden⸗ 
ken. Die Partei werde auch in Zukunft republikaniſch 
ſein. Als parlamentariſche Partei gedenke ſie in legaler 
Weiſe für ihre Ideen im öffentlichen Leben zu wirken. 
Sie könne daher weder den Staatsſtreich vom 10. Okto⸗ 
ber noch das Plebiſzit vom 3. November als verfaſſungs⸗ 
mäßig anerkennen, und im übrigen werde ſie nach der 
Rückkehr des Königs erneut zu den Ereigniſſen Stellung 
nehmen. 

Unter den Monarchiſten iſt in den letzten Tagen eine 
ſtarke Uneinigkeit eingetreten und die ſogenannte Volks 
partei hat ſich in einen rechten und linken Flügel ge⸗ 
ſpalten. Weder der Regent Kondylis noch Tſal⸗ 
darys, der Führer der Volkspartei, wiſſen genau, wer 
hinter ihnen ſteht. So geht die Kontroverſe über die 
Auflöſung der Nationalverſammlung mit unverminderter 
Heſtigkeit unter den monarchiſtiſchen Parteien weiter. 
Zweifellos verfügt dort Tſaldaris über die Mehrheit, 
woraus er auch ſeinen Anſpruch auf die Betrauung mit 
der Regierungsbikdung ableitet, während 103 Mitglieder 
ſich von Tſaldaris getrennt haben und jetzt unter dem 
Außenminiſter Theotokis eine neue Partei bilden. Sie 
nennt ſich ebenfalls „Volkspartei“, ſo daß Tſaldaris bei 
den nächſten Wahlen ſich zur Umtaufe ſeiner Partei ge⸗ 
zwungen ſieht. 

Der ins Land zurückgerufene König Georg wird 
eine Situation vorfinden, die nicht ſehr günſtig iſt. Er 
wird ehrgeizige Politiker und eine wankelmütige Stim⸗ 
mung des Volkes vorfinden, die vor elf Jahren zu ſeiner 
Vertreibung führten. 


Frontenbericht. 
Abeſſiniſcher Vormarſch im Süden. 

Die Lage auf den Kriegsfronten in Abeſſinien ſtellte 
ſich am geſtrigen Sonntag wie folgt dar: 

Engliſche Meldungen aus Harrar beſagen, daß die 
Abeſſinier im Süden die Ortſchaft Gabredarre 
20 Klm. nördlich von Gorrahai, zurückerobert haben. Die 
Abeſſinier rücken mit drei Armeen von je 25 000 Mann 
Stärke vor. 

Franzöſiſche Berichterſtatter melden von Kämpfen 
an der Nordfront zwiſchen dem italieniſchen erſten Korps 
und Kriegern des Ras Kaſſa öſtlich von Makarle. 
Ohne auf Widerſtand zu ſtoßen beſetzten die Italiener 
die Ortſchaft Zongui, ſüdweſtlich von Mora. und die Ors⸗ 
ſchaft Gaues am Talazze- Nuß. 
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„Im Namen der Nepublil“ 


Wie in Polen Kinder als politiſche Verbrecher alyeurteilt 
werden. 


Am 6. d. M. tagte in Sandomierz das Rado⸗ 
zer Bezirksgericht, wobei u. a. auch die Strafklage gegen 
den Schloſſer Juljan Poletek aus Opatow behandelt 
wurde. Zuſammen mit Poletek nahm auch ſein jetzt 15. 
jähriger Sohn Lucjan Czeſlaw auf der Anklagebank platz. 
Beide waren der kommuniſtiſchen Umtriebe angeklagt. 
Der Vater wegen Zugehörigkeit zur kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei, der Sohn deswegen, weil er auf Geheiß des Vaters 
vor einem Jahre, als der Knabe alſo kaum 14 Jahre 
zählte, ein kommuniſtiſches Transparent getragen hatte. 
Der Vater ſaß über ein Jahr in Unterſuchungshaft, den 
Jungen hatte man aus Opatow zur Gerichtsverhandlung 


geholt. Beide gelten als politiſche Verbrecher, beide ſaßen 


auf derſelben Anklagebank, über beide wurde Gericht ge⸗ 
halten und beide wurden verurteilt. Der Knabe fing 
während dieſer Gerichtsverhandlung zu weinen an und 
konnte nicht begreifen, was man von ihm haben wollte. 
Die Richter prüften die Intelligenz des Knaben 
und fragten ihn unter anderem, wer in der Schlacht bei 
Grumwald gegen die Kreuzritter gekämpft hatte. Der 
Knabe beantwortete dieſe Schulfragen richtig, und damit 
begründeten die Richter die Zurechnungsfähigkeit des An⸗ 


geklagten Jungen, der, wie geſagt, kaum 14 Jahre zählte, 
als er das ihm zur Laſt gelegte „Verbrechen“, das er auf 


Geheiß ſeines Vaters begangen hatte, beging. 

Im Namen der Republik wurde Poletek der ältere zu 
4 Jahren Gefängnis und ſein 15jähriger Sohn zur Un⸗ 
terbringung in eine Beſſerungsanſtalt verurteilt. Das 
Gericht hat keinen Strafaufſchub gewährt und angeordnet, 
daß der Knabe bis zur Hinterlegung einer Kaution in 
Höhe von 500 Zloty ebenfalls ins Gefängnis geſperrt 
wird. Vater und Sohn, erſterer in Ketten geſchloſſen, 
nahmen weinend von einander Abſchied. 

Der Verteidiger der Angeklagten hat gegen dieſe Ur⸗ 
teilsbeſtimmüng Beſchwerde eingelegt und um ſofortige 
Behandlung dieſer Beſchwerde erſucht, angeſichts der Tat: 
ſache, daß doch ein Kind verurteilt wurde und der unge⸗ 
heuren Armut der Leute wegen die Hinterlegung einer 
Kaution in Höhe von 500 Zloty ganz und gar unmöglich 
iſt, da die Mutter des Kindes nicht einmal das Geld für 
die Reiſe von Opatow nach Sandomierz zur Gerichtsver⸗ 
handlung aufbringen konnte. Das Gericht hat die Be⸗ 
ſchwerde des Verteidigers abgelehnt und ſo iſt dieſes Ge⸗ 
richtsurteil im Jahre 1935 der chriſtlichen Zeitrechnung 
Tatſache geworden! 


Arieashetzern ins Sꝛammbuch. 


Die drohende Kriegsgefahr hat ein von dem großen 
Schriftſteller Mark Twain geſchriebenes Kriegsgebet 
aktuell gemacht. 

Es hat folgenden Wortlaut: 

„Herr, hilf uns, die Soldaten unſerer Feinde zu 
biutigen Fetzen zu ferreißen. 

Hilf uns, ihre lächelnden Fluren unter dem bleichen⸗ 
den Gebein ihrer Kämpfer zu begraben, ihre Dörfer mit 
dem Orkan unſeres Feuers zu zerſtören. 

Hilf uns, die Herzen ihrer ſchuldloſen Witwen mit 
unerhörtem Leid zu füllen und ſie mit ihren Kindern aus 
ihren Hütten zu jagen, auf daß ſie hilflos und ohne Ob⸗ 
dach durch die Wüſtenei irren. die einſt ihre Heimat war. 
Mögen ſie in Lumpen gehen, hungrig und dürſtend, dem 
Brande der Sonne ausgeſetzt im Sommer und den eiſigen 
Winden des Winters. 

Schenk ihnen kein Gehör, wenn ſie gebrochenen Her⸗ 
zens und gebeugt durch Sorge und Mühen Dich anflehen, 
ihnen Zuflucht im Grabe zu gewähren. ae 

Zu unſerem, Deiner Kinder, Heil, laß ihre Hoffnun⸗ 
gen zunichte werden, verlängere ihr qualvolles Leben und 
ihre bittere Pilgerſchaft. 

Laß ihren Schritt ſchwer werden, ihren Weg don 
Tränen naß, und röte den Schnee mit dem Blut ihrer 
wunden Füße! 

Dies bitten wir von Dir, der Du die Liebe biſt und 
ewige Zuflucht für alle, die der Kummer niederdrückt. 

Wir flehen Dich an, ehrfürchtig und frommen Her⸗ 
zus. Erhöre unſer Gebet, o Herr, Lob und Preis fei 
Dir dafür, jetzt und in Ewigkeit.“ 


Ein Pfarrer zu Gefängnis verurteilt. 

Siegen, 3. November. Das Sondergericht des 
Oberlandesgerichts in Hamm verurteilte den Pfarrer An⸗ 
ton Ebers aus Kirchveiſchede zu 7 Monat. Gefängnis. Dir 
Verurteilung erfolgte wegen fortgeſetzten Vergehens gegen 
die Verordnung zur Abwehr „heimtückiſcher Angriffe“ ge⸗ 
gen die Reichsregierung, den Staat und die Partei. 
Ebers ſoll die nationalſozialiſtiſche Partei verächtlicht ge 
macht und das „Vertrauen zur politiſchen Führung unter⸗ 
graben“ haben. 


27 Todesopfer in Süditallen. 


Die ſchweren Wolkenbrüche und Gewitterſtürme über 
Büditalien haben bisher 27 Todesopfer gefordert. 


Viele Verletzte bei einem Zugumfall. 
Bei einem Zugunfell bei Dresden wurden zwei Eiſen⸗ 
bahnbeamte ſchwer und 17 Reiſende leicht verletzt. 


Volkszeitung — Montag, den 25. November 1935. 


Japan zerteilt China. 


Unabhängigteltserllärung der Prob enz Olt⸗Hopei. 


Peiping, 25. November. In der nordchineſiſchen 
Provinz Oſt⸗Hopei hat der Generaladmineſtrator der 
entmilitarifierten Zone, Jingjuleng, ein autonomiſches 
Negierungskomitee gebildet und dieſe Provinz mit ihrer 
Haup N als von der Nanking⸗Regierung un⸗ 
abhängig erklärt. In einem Aufruf erklärt ſich das Re⸗ 
gierungskomitee für engſte Zuſammenarbeit von Nord: 
china mit Japan und Maudſchukuo. Die Vevölterung iſt 
jedoch ſehr ſeindlich gegenüber den Autonomiſten einge⸗ 
ſtellt und bekannte chineſiſche Perſönlichkeiten verurteilen 
alle Verſuche der Teilung Chinas in autonome Bezirke, 
wobei die Zentralregierung aufgefordert wird, alles zur 
Erhaltung der adminiſtrativen und territorialen Einheit 
Chinas zu unternehmen. Ki 

Zu der Unabhängigkeitserklärung Oſt⸗Heteis wird 
weiter berichtet, daß die vorläufige Regierung dieſes Ge⸗ 
gets von der Stadt Tungtſchau aus ein Rundkelegramm 
an die Kämpfer der 5 Nordprovinzen geſande hat, in dem 
He unter ſcharſen Angriffen auf die Nankıng Regierung 
und den Kuomintang auffordert, an der neuen Unabhän⸗ 
gigkeitsbewegung teilzunehmen. 

Das Ziel einer völligen Trennung son Nunting wird 
nunmehr offen zugegeben. Die Bewegung ftüßt ſich nor: 
nehmlich auf zwei Organiſationen, die ihren Sitz in der 
japaniſchen Konzeſſion in Tientſin haben. Bar der einen 
handelt es ſich um die von dem Japaner Kojiſcho organi⸗ 
ſierte „Friedensgeſellſchaft“, bei der zweiten um die „Ver 
einigung zur Beſchleunigung der Vollsautonomie für 
Nordchina“. Beide Organiſationen ſtehen den japaniſchen 
Truppen ſehr nahe. 

Der Regierungsausſchuß in Tungtſchau beſteht aus⸗ 
ſchließlich aus Unterbeamten Jinjukengs und Offizieren 
der Sonderpolizei der entmilitarifierten Zone. 


Reiser Korrupttonsprozeß in Belgrad 
In Belgrad wurde der große Prozeß gegen die Ur⸗ 
heber von Korruptionen und anderen Straftaten, die auf 
Koſten des Staates durch betrügeriſche Manipulationen 
mit Staatseigentum, hauptſächlich mit W. dern, began⸗ 
gen wurden, mit denen ſich das Gericht ſechs Monate 
hindurch zu beſaſſen hatte, beendet. Vom Umfang diefer 
betrügeriſchen Tätigkeit zeugt das Anſuchen des Vertre⸗ 
ters der Staatsprokuratur, daß die Angeklagten zum Er⸗ 
fat des dem Staate zugefügten Schadens zu einer Geld⸗ 
ſtrafe in Höhe von einer Viertelmilliarde Dinars verur⸗ 
teilt werden mögen. Von der großen Zahl der Angeklag⸗ 
ten wurden 48 verurteilt, einige bis zu acht Jahren Zucht⸗ 
haus, abgeſehen von den Geldſtrafen. Unter den Verur⸗ 
teilten befindet ſich auch der ehemalige Miniſter Dr. Ni⸗ 
kola Nikitſch, der zu drei Jahren Zuchthaus, zum Verluſt 
der öffentlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre und zum 
dauernden Verluſt eines Anſpruches auf eine ſtaatliche 
und öffentliche Stellung verurteilt wurde; der Schwieger⸗ 
ſohn des bekannten langjährigen Abgeordneten Michnj- 
lowitſch, Dr. Dragoljub Jevremowitſch, wurde zu drei 
Jahren Zuchthaus, zum Verluſt der öffentlichen Rechte 
auf die Dauer von fünf Jahren verurteilt. Weiter wur⸗ 
den verurteilt Dr. Grdin zu einem Jahre Zuchthaus, weil 
er Eigentum im Werte von zwei Millionen Dinar um 
240 000 Dinar an Adolf Schleſinger und Dr. Filip Schle 
ſinger veräußerte, wofür er 80 000 Dinar erhielt. Dr. 
Fllip Schleſinger wurde zu zweieinhalb Jahren Zucht⸗ 
haus und zu einer Geldſtraſe von 250 000 Dinar verur⸗ 
teilt. Dr. Bratanitſch ebenfalls zu zwei Jahren Zucht⸗ 
haus. Zu Gefängnisſtrafen von zwei bis ſechs Monaten 
wurden 19 Staatsbeamte verurteilt. 


Deittal'iher Nord an der Geliebten. 

Der herumziehende Zuckerwarenhändler Johann 
Gergely ermordete im Puſtavacer Walde (Ungarn) auf 
beſtialiſche Art ſeine Geliebte. Gergely machte dem Mäd⸗ 
chen Vorwürfe, daß fie noch zu anderen Männern Be⸗ 
ziehungen unterhalte. Im Walde entkleidete er das Mäd⸗ 
chen vollkommen, band ſie nackt an einen Baum und 
ſchnitt ſeinem Opfer den Magen heraus. Schließlich er⸗ 
droſſelte er noch das Mädchen. Als er nur mehr die 
Leiche vor ſich ſah, verunſtaltete er das Mädchen bis zur 
Unkenntlichkeit. Schließlich irrte er den ganzen Tag über 
im Walde umher und ſtellte ſich dann, vom böſen Gewiſ⸗ 
ſen gepeinigt, den Gendarmen. 


Jeuer in einer Nervenheilanſtalt. 

In der Nähe von Wyekoff im amerikaniſchen Staate 
New Jerſey brannte ein Flügel der großen Nervenheiſan. 
ſtalt (Chriſtliches Sanatorium) vollſtändig nieder. Zwei 
geiſtesgeſtörte Frauen ſanden dabei den Tod in den 
Flammen. Die 36 übrigen Anſtaltsinſaſſen wurden von 
den 30 Krankenſchweſtern, die eine heldenmütige Todes⸗ 
verachtung bewieſen, gerettet. Viele der geiſtesgeſtörten 
Kranken kämpften verzweifelt in Rauch und Flammen 
gegen die Rettungsverſuche. Sie ſuchten ſich in das Feuer 
zu ſtürzen und mußten zum Teil in Zwangsjacken geſteck: 
werden, ehe ſie aus dem brennenden Hauſe getragen wer⸗ 
den konnten. Die ſtarke Kälte und die wenig zugängliche 
Lage der Anſtalt auf der Spitze eines Berges vereitelten 


alle Löſchverſuche. 


Tolio, 25. November. Der Oberkommandierende 
des Militärbezirks Peiping⸗Tientſin, General Sung⸗ 
tſcheyuan, hat, wie die Agentur Rengo meldet, ſofort nach 
der Erklärung der ea von Oſt⸗Hopei drei 
Kompagnien Infanterie nach Tungſchau, der Hauptitabt 
des abgetrennten Gebietes, geſandt. Die japaniſche Mi⸗ 
litärbehörden haben gegen dieſe Maßnahme unter Bera⸗ 
fung auf den Waffenſtillſtand von Tangku, durch den chine 
ſiſchen Truppen das Betreten der entmilitariſierten Zone 
unterſagt wurde, Proteſt eingelegt. 

Meldungen aus Tientſin zufolge veranſtalteten 8000 
Chineſen in dieſer Stadt eine Kundgebbung, in der eben⸗ 
jalls die Selbſtändigkeit von der Nanking⸗Regierung ge⸗ 
fordert wurde. Die Kundgeber beſetzten alle öffentlichen 
Gebäude, fie wurden jedoch aus dem Polizeigebäude wie 
ber vertrieben. 


Tolio erwartet Vorſchläge. 

Tolio, 25. November. Der Sprecher des japani- 
ſchen Außenminiſteriums erklärte, die japaniſche Regie⸗ 
rung erwarte genaue Vorſchläge der Nanking⸗Regierung 
für die Durchführung der vom Regierungschef Tſchiang⸗ 
laiſchek angenommenen japaniſchen Forderungen. Der 
Finanz⸗ und der Außenpolitik der Nanking⸗Regierung 
müſſe man dem Charakter einer zentralchineſiſchen Regie⸗ 
rungspolitik abſprechen. Das Verhalten der Nanking⸗ 
Regierung ſei unaufrichtig. Sie vertrete nur einzelne 
Gruppen, geſtützt auf gewiſſe Macht. Die Politik der 
Nanking⸗Regierung ſei gegen die allchineſiſchen und japa⸗ 
niſchen Intereſſen gerichtet () Der Sprecher gab 
ſchließlich Angriffe verſchiedener japaniſcher Kreiſe auf 
das Außenminiſterium in Tokio wegen der Verhandlunas⸗ 
politik mit der Nanking⸗Regierung zu. 


Lodzer Tageschronil. 


Die Firma A. Pruſſak inſolvent. 

Wie bekannt wird, wurde am Sonnabend über die 
Wollmanufaktur von A. Pruſſak, Gdanſka 137, der Kon⸗ 
kurs verhängt, und zwar auf Verlangen der Firma. Die 
Firma Pruſſak befand ſich bereits im Jahre 1927 unter 
Gerichtsaufſicht, doch lam fie ihren Verpflichtungen da⸗ 


mals zu 100 Prozent nach. Die Firma arbeitete Jetztens 


ausſchließlich Armeeſtoffe, wobei die Lieferungen 

eine Lodzer Großfirma finanziert wurden. m Kuro⸗ 
tor wurde Handelsrichter Roszak, zum Syndikus der Kon⸗ 
kursmaſſe General a. D. Malachowſki ernannt. 


Ein Knochen im Halſe ſtecken geblieben. 
Als geſtern die 37jährige Antonina 1 Ra: 
bianicla 33, Mittag aß, blieb ihr ein großer Knochen im 
Halſe ſtecken. Da es den Hauseinwohnern nicht gela 
den Knochen zu entfernen, wurde die Rettungsbereitſ⸗ 
herbeigerufen. Doch konnte der Arzt nicht Helfen, fo 
die Frau ins Krankenhaus geſchafft werden mußte, 
ein operativer Eingriff vorgenommen werden ſoll. 


Ein Kind am Lutſcher erſtickt. ei 

Ein tragiſches Unglück ereignete ſich im Hauſe Ki⸗ 
linſkiſtraße 246. 1 war das eineinhalbj Due Söhn⸗ 
chen der Eheleute Judman für einen Augenblick ohne 
Auſſicht gelaſſen worden, wobei es den Lutſcher im 
Munde hatte. Plötzlich verſchluckte das Kind den Lutſcher, 
der ihm aber in der Kehle ſtecken blieb. Man eilte dem 
Kinde zwar bald zu Hilfe, auch rief man die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft herbei, doch erwies ſich jede Hilfe vergeblich. 
Als der Arzt der Rettungsbereitſchaft am Orte eintmf, 
war das Kind bereits erſtickt. 3 


Zwei Schweſtern trinken in der Konditorei Gift. 

Eine ſeltſame Tragödie trug ſich in der Konditorei 
„Switezianka“, Petrilauer 189, zu. Hier waren die 
Schweſtern Aniela Banaſiak, 34 Jahre alt, und die ver⸗ 
heiratete Sabina Glesman, 23 Jahre alt, erſchienen, um 
wie es ſchien, etwas zu genießen. Doch nahmen ſie unbe⸗ 
merkt Jodtinktur ein. Die in der Konditorei Anweſenden 
riefen nun die Rettungsbereitſchaft herbei, die die beiden 
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lebensmüden Schweſtern ins Krankenhaus ſchaffte. Die 

Urſache der Tat iſt bis jetzt unbekannt. 8 

Von Meſſ überfallen. . . 
Als geſtern nacht der Grabowa 18 wohnhafte 36 


Jahre alte Staniſlaw Piaſecki nach Haufe ging, wurde 
er in der Grabowa von zwei unbekannten Männern über⸗ 
fallen, die ganz unvermittelt mit Meſſern auf ihn einſta⸗ 
chen und ihm ſchwere Verletzungen am Kopf, Hals und in 
der Bruſt beibrachten. Als auf den Lärm Menſchen her⸗ 
beieilten, waren die Uebeltäter bereits geflüchtet. Der 
übel zugerichtete Piaſecki wurde von der herbeigerufenen 
Rettungsbereitſchaft in bewußtloſem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. — In der Pabianickaſtraße erhielt der 
27jährige Wladyſlaw Chrobot bei einer Schlägerei zwei 
Meſſerſtiche. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihm Hilfe. 
Sich gegenſeitig die Augen ausgebrannt. 

Im Korridor des Hauſes Srebrzynſka 71 kam es zu 
einer ungewöhnlichen Auseinanderſetzung, bei welcher 
zwei Männern die Augen durch Salzſäure ausgebrannt 
wurden. Und zwar beſtand zwiſchen dem in dem genann⸗ 
ten Haufe wohnhaften 36jährigen Jan Will und dem 


Se, 824 | | 
27jäßrigen Stefan Dudel, Wrzesnienſta 87 wohnhaft, 


ein Streit, wobei fie in dem Korridor gegeneinander. ne 


rieten. Wie der Verlauf der Auseinanderſetzung eigent⸗ 
lich geweſen ift, konnte bisher nicht einwandfrei ſeſtge⸗ 
ſtellt werden. Denn die Bewohner des Hauſes wurden 
plötzlich durch lautes Schreien aufgeſchreckt, und als ſie in 
den Korridor hinauseilten, gewahrten ſie die beiden Män⸗ 
ner am Byden, wo fie miteinander rangen. Beide hatten 
jedoch im Geſicht und an den Händen furchtbare Verören⸗ 
nungen durch eine ätzende Flüſſigkeit erlitten. Man nimmt 
an, daß der Verlauf des Zwiſchenfalls folgender geweſen 
iſt: Dudek, der mit Wilk abrechnen wollte, kam in das ge⸗ 
nannte Haus und rief den Wilk in den Korridor hinaus, 


wo er ihn mit Salzſäure, die er in einer Flaſche mitge⸗ 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. Nuch⸗ „ 20 26 37:26 

2. Bogen = » 20. 25 55:81 
3. Watla⸗ „20 24 50:33 
4. Stonft » 20 22 34:40 
5. Wislar » 19 21 48:37 
6. LKS „ 20 20 30:34 
7. Gubarnia 20 19 37:31 
8. Warszaw anka 19 18 28:84 
9. Legi: ⸗ „ 20 18 32:46 
10. Cracodia » 20 17 34:84 
11. Polonia 20 8 18:57 

Slonſt — Warszawianka 2:0 (9:0). 

Schwientochlowitz. Es wurde durchweg 


bracht Hatte, degoß. Trotz heftiger Schmerzen gab Wilk 
den Kampf jedoch nicht auf, und da er phyſiſch ſtärler 
war, entriß er dem Dudek die Flaſche und goß den Inhalt 
dem Dudek ins Geſicht. Zu den beiden Männern wurde 
die Rettungsbereitſchaft gerufen, die bei Wilk Verbren⸗ 
nungen im Geſicht, am Halſe und an den Händen ſowie 
den Verluſt des einen Auges, während dem Dudek, als 
der Urheber, beide Augen ausgebrannt wurden. Der 
erſtere wurde ins Bezirkskrankenhaus, Dudek dagegen ins 
St. Johanniskrankenhaus geſchafft. Beide liegen bis zur 
Stunde bewußtlos darnieder, ſo daß ſie bisher noch nicht 
vernommen werden konnten und auch über die Urſache 
der furchtbaren Tat nichts bekannt iſt. ö 


Pe 


— Montag, den 25. November 1939, 


Vor dem Obdachloſenaſyl zuſammengebrochen. 
Vor dem Obdachloſenaſyl in der Cmentarna 10 

brach der obdachloſe 35 Jahre alte Bruno Arnold infolge 

völliger Erſchöpfung ohnmächtig zuſammen. Der Be⸗ 

dauernswerte wurde von der Rettungsbereitſchaft dem 

Reſervekrankenhauſe zugeführt. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſti, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50: L. Pawlowfki, Pe⸗ 
trikauer 3075 A. Piotrowſti, Pomorſka 91; L. Stockl, Li 
manowſtiego 37. . 5 n 


Streit um die jüdiſchen Leichen an der Krakauer 
Univerſität. 

An der Krakauer Univerfität iſt im allgemeinen wie⸗ 
der Ruhe eingetreten. Nur an der mediziniſchen Fakultät 
dauert der Streit noch an, und zwar geht es wiederum 
um das alte Streitobjekt an den polniſchen Hochſoulen — 
um die jüdiſchen Leichen. Die polniſchen Studenten ver⸗ 
langen, daß die jüdiſchen Studenten für die Sezierungem 
eine ihrer verhältnismäßigen Stärke entſprechende Zahl 
von jüdiſchen Leichen herbeiſchaffen, damit nicht nur di» 
chriſtlichen Leichen zerſchnitten werden. Sollten die jüdi⸗ 
ſchen Studenten dieſe Forderung nicht erfüllen, wollen die 
polniſchen Kollegen fie an den Vorleſungen nicht teilneb⸗ 
men laſſen. ö 


9 


Der vorletzte Cigafonntag. 


Der geſtrige Sonntag brachte nur zwei Ligafpiele, 
deren Ergebniſſe aber keinen Einfluß auf die Spitze und 
und das Ende der Tabelle hatten. Die vier auf den Plan 
getretenen Mannſchaften kämpften lediglich um eine 
beſſere Plazierung. Den Vogel ſchoß hier Slonſk ab, der 
durch ſeinen Sieg über Warszawianka vom ſechſten auf 
den vierten Platz vorrückte. Wiſla remiſierte mit Gar⸗ 
barnig und nimmt augenblicklich den fünften Platz ein, 
hat aber noch Chancen, Slonſt vom vierten Platz zu ver⸗ 
drängen. Wie das letzte Spiel am kommenden Sonntag 
zwiſchen Wiſla und Warszawianka auch ausfallen ſollte, 
‘jo behält KS die ſechſte Stelle in der Tabelle inne. Die 
Tabelle hat nunmehr folgenden Stand angenommen: 


Der Stand der Ligaſpiele. 


ſcharf, aber auch intereſſant geſpielt. Bis zur Pauſe gab 
es einen gleichwertigen Kampf, und obwohl beide Seiten 
ſich tüchtig anſtrengen, ſo fallen dennoch keine Tore. Nach 
Seitenwechſel übernimmt Slonſk allmählich die Führung 
und erzielt auch durch God zwei Goale. Alle Gegenan⸗ 
griffe der Warszawianka gehen leer aus. 


Wiſla — Garbarnia 1:1 (0:0). 

Krakau. Das Spielfeld in Kralau war durch 
die Niederſchläge ziemlich aufgeweicht unnd machte den 
Spielern viel zu ſchaffen. In der erſten Halbzeit über⸗ 
ragte Garbarnia; ihre Stürmer vergeben aber alle günſti⸗ 
gen Poſitionen. Nach der Pauſe hat Wiſla mehr vom 
Spiel, die auch in der 9. Minute durch Habowſti den Füh⸗ 

krungstreffer erzielt. In der 22. Minute kann Garbarnia 
ne einen Ausfall durch Riesner den Ausgleich her⸗ 
tellen. 


Schwimmwellbewerbe der Mittelſchul⸗ 
jugend. 


Das Deutſche Gymnaſium allen boran. 


Im Baſſin der IMA fanden am Freitag, Sonn⸗ 
abend und Sonntag Wettbewerbe der Mittelſchulſungend 
ſtatt, an denen gegen 300 Teilnehmer, darunter 45 Mäd⸗ 
chen teilnahmen. Am Freitag und Sonnabend fanden 
die Ansſcheidungskämpfe und geſtern die Finalkämpfe ſtatt 
N Der geſtrige Tag endete mit einem großen Erfolg 
für die Zöglinge des Deutſchen Knaben⸗ und Mädchen⸗ 


gymnaſiums. Sowohl in der Gruppe für Knaben wie 
auch für Mädchen konnten ſie die erſten Plätze belegen. 
Ganz beſondere Leiſtungen vollbrachten die Schülerinnen 
Steinert und Schmidt, die ſogar im Stilſchwimmen fiber 
100 Meter den beſtehenden Bezirksrekord das Leben aus⸗ 
löſchten. Die Ergebniſſe lauten: Mädchen: 50 Meler 
klaſſiſch: Roſenberg (Szkola Pracy) 54 Sek., 75 Meter 
klaſſiſch: Wende (D. G.) 1:21,8 vor Agater (D. G.), 
75 Meter Rücken: Nippe (D. G.) 2:21, 100 Meter Hal: 
ſiſch: Steinert (D. G.) 2:03,4 vor Schmidt 2:05,6, 100 
Meter Freiſtil: Bartſch (D. G.) 2:05, 4, 35450 Meter 
Stafette: Deutſches Gymnaſium 2:35, 4. 

Knaben: 25 Meter Rücken: Moris (D. G.) 33,04 
vor Dombrowſfki, 
25,3, 25 Meter Freiſtil: Moris (D. G.) 20,4 vor Silber⸗ 
ſpitz, 100 Meter Rücken: Danatſch (D. G.) 1,41 vor Glo⸗ 
winſki, (Zimowſki), 75 Meter Rücken: Gutſche (Pilſudſki) 
1:30,8, 50 Meter Rücken: Obermann (D. G.) 55,2. 100 


Meter klaſſiſch: Bujnowicz (Zimowſki) 1:35, 75 Meter 


klaſſiſch: Hermann (D. G.) 1:15, 50 Meter klaſſiſch: Ko⸗ 
walſti (Skorupli) 52 vor Häntſchel (D. G.), 100 Meter 
Freiſtil: Waſielewſki (Pilſudſki) 1:21, 50 Meter Freiſtii: 
Czkwianiane (Narutowicz) 40,8, 75 Meter Freiſtil: Zeil 
(Handelsſchule) 55 Sek., 3x50 Meter Stafette: Zimow⸗ 
ſli⸗Gymnaſium 2:07. 


Bolenmeiſterſchaft im Boxen. 


Geſtern fanden zwei Treffen um die Mannſchaftsmei⸗ 
ſterſchaft von Polen im Bopen ſtatt. In Oberſchleſien 
beſiegte der dortige Bezirksmeiſter IKB den Poſener So⸗ 
kor 10:6 und in Poſen beſiegte die Poſener Warta den 
Krakauer Wawel 14:2. 


Vom „Erſten Schritt“ in Lodz. 

Im Saale bei Geyer fanden geſtern die Vorentſchei⸗ 
dungskämpfe der Anfänger im Bozen. ſtatt. Die ausge⸗ 
tragenen Kämpfe zeitigten nachſtehende Ergebniſſe: Int 
Fliegengewicht konnte Schwed (IKP) im ſchönen Sti! 


Blazinſki (Wima) eine Punktniederlage beibringen. Int 


Bantamgewicht ſiegte Popielaty (IKP) über Frankental 
(Bar⸗Kochba). Im Federgewicht zeigte Tomezal (LKS) 
mehr Fähigkeiten als Moglilewſli auf und ſiegte klar nach 
Punkten. Im Leichtgewicht ſiegte Jaskula (Geyer) über 
ſeinen Hulkonegen Golaſinſti. Im Weltergewicht trium⸗ 
phierte Bufal (LS) über Ambrozinſti (Wima). Im 
Mittelgewicht Rompel (IR p) über Weber und im Halb: 
ſchwergewicht Kohlenbrenner (Tajfun) über Wyſocki. 

Die Finallämpfe des „Erſten Schritts“ ſollen dem⸗ 
ia im Rahmen einer größeren Boxberanſtaltung ſtatt⸗ 
inden. 


Italien Nitropatupſieger. 
ITtalien — Ungarn 2:2, 

Geſtern fand in Mailand das letzte Spiel um den 
Mitropacup zwiſchen Italien und Ungarn ſtatt. Nach 
hartem Kampfe trennten ſich beide Mannichaften unent⸗ 
ſchieden 2:2. Dieſes Unentſchieden genügte Italien, um 
mit 11 Punkten den Pokal für ſich zu gewinnen. Die 
nächſten Plätze belegten Oeſterreich, Ungarn, Tſchechoſlo⸗ 
wakei und Schweiz. 4 


25 Meter klaſſiſch: Seidler (D. ©.) | 


rates ſtatt. 


Ringkampfmeiſterſchaft. 
Geſtern ſtanden ſich in Pabianice bei der Mannſchafts⸗ 


im Ringkampf Kruſche⸗ 


meiſterſchaft des Lodzer Bezirks 
Es ſiegten die Pa⸗ 


ender und Sokol (Lodz) gegenüber. 
bianicer im Verhältnis 14:9. 


Diverſe Sportergebniſſe 

In Lemberg ſtanden ſich Pogon und Czarni gegen⸗ 
über. Es ſiegte Pogon 7:5. 

In Kattowitz hatte der Liganeuling Domb die Po⸗ 
jener HCP zu Gaſt. Das Spiel endete mit einem 4:3⸗ 
Siege der Poſener, was keine geringe Senſation hervor ⸗ 
rief. In Warſchau beſiegte Skra die Gwiazda 5:3. 

Das geſtern auf der künſtlichen Eisbahn in Kattowitz 
ſtattgefundene Eishockeyſpiel zwiſchen den Repräſentatio⸗ 
nen von Kattowitz und Krakau endete mit einem 4:1⸗ 
Sieg für Krakau. 0 

Das Länderſpiel im Hallentennis zwiſchen Däne⸗ 
mark und Schweden endete mit 3:2 für Dänemark. 

In Düſſeldorf ſiegte bei der Eröffnung des neuen 
Winterſportſtadions die Eishockeymannſchaft Berlins 
über Amſterdam 7:1. N 
\ In Garmiſch⸗Partenkirchen wurde geſtern die Win⸗ 
terſaiſon eröffnet. Es fanden Wettbewerbe auf der llei⸗ 
nen Olympiaſprungſchanze ſtatt. Haſſelberger erreichte 
31,30 Meter. N 23 

In Amſterdam ſtanden ſich die Tennisſpieler von 
Amſterdam und Hamburg gegenüber. Das Treffen endete 
12:12. g ö 

Den Radländerkampf Belgien — Deutſchland konn⸗ 
ten die Belgier mit 2:1 für ſich entſcheiden. 

In Kopenhagen konnte der Deutſche Schwimmer 
Kiefer ſeinen unlängſt in Budapeſt aufgeſtellten neuen 
Weltrekord im 400⸗Meter⸗Rückenſchwimmen unterbieten. 
Die neue Beſtleiſtung lautet jetzt 5 Min. 22,6 Sek. 

In Warſchau beſiegte der Polenmeiſter im Ping⸗Pong 
die Lemberger Hasmonea, den Vizemeiſter von Lodz Ha⸗ 

koah 5:1. k 


WE 


Radio-Proaramm 
Er} Dienstag, den 26. November 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Schui- 
konzert 12.30 Operettenmuſik 13.25 Für die Fran 
13.30 Vom Arbeitsmarkt 13.35 Dorfhochzeit 15.20 
Konzert 16.15 Orcheſterkonzert 16.45 Ganz Polen 
ſingt 17 Erfindungen 17.15 Operettenmuſik 17.50 
Sprachenecke 18 Lieder 18.20 Zwiegeſpräch 18.45 
Leichte Muſik 19.35 Sport 19.50 Aktuelle Plauderei 
20 Sinfoniekonzert aus Lodz 22.30 Vortrag für 
Aerzte 23.05 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 2 
13.35 Schallzlatten 
23.05 Geſang. 
Königswuſterhauſen (191 13, 1571 M.) 
6.30 Morgenmuſik 10.15 Schulfunk 12 Konzert 
14 Allerlei 16 Konzert 17.50 Bunte Muſik 20.10 
Kammermuſik 21 Glück ohne Ruh 22.30 Klein⸗ 
Nachtmuſtt 23Wir bitten zum Tanz: 
Breslan (950 kz, 316 M.) 
10.15 Schulfunk 12 Konzert 17 Bunte Muſik 20.10 
Konzert 22.20 Funktechnik 22.30 Tanzmuſik. 
Wien (592 195, 507 M.) * * 

12 Konzert 14 Schallplatten 15.20 Kinderſtunde 
17.25 Konzertſtunde 20.10 Operettenabend 22 
Sinfoniekonzert 24.10 Tanzmuſik. 

Prag. 
12.35 Leichte Muſik 15 Orcheſtermuſik 17.20 Spore 
arten 18.10 Kammermuſil 20.05 Oper. 


Die polnische Nadioinduſtrie. 

Einer der jüngſten Zweige der solnifchen Juduſtrie, 
das radiotechniſche Gewerbe, entwickelt ſich gegenwäreig 
iunner mehr, da auch das Intereſſe der Oeffentlichkeit für 
den Rundfunk beſtändig zunimmt. Die radiotechniſche 
Jubuſtrie in Polen berhäftigt gegenwärtig bereits rund 


22.45 Vortrag 23 Mitteilungen 


2000 Arbeiter. Von ihler Bedeutung zeugt die Tatſa he, 


daß fie in der verfloſſenen Handelsſaiſon einen Geſamt⸗ 
umiatz von 30 Millionen Zloty erzielen konnte. 

Für die neue Saiſon, die für Rundfunkgeräte 
Derbſt beginnt, har ſich die radiotechniſche Induſtrie in 
Polen ſehr ſorgfältig vorbereitet. Tas ſtarke Anwachſen 
der Zahl der pyiniſchen Rundfun teilnehmer um rund 
100 000 Hörer gab der ladioteniſchen Induſtrie Yrund 
zu der Annahme, daß mau in dieſem Jahre 200 00% Ap⸗ 
warate herſtellen müſſe, um den Juſandsbedarf zu decken; 

Die radioiechniſche Induſtrie konzentrierte ſich auf 


m 


verſchiedene Spezialitäten, d. h. es gibt Fabriken, die 


lediglich einzelne Beſtandteile der Geräte herſtellen, wäh⸗ 
rend in anderen Unternehmen wiederum die Montags 
dieſer Teile zu ganzen Apparaten erfolgt. Sämtliche 
Teilgebiete des radiotechniſchen Gewerbes ind im Polni⸗ 
ſchen Verbande Eletkrotechniſcher Unternehmen organi⸗ 


ſiert, in dem ſie verſchiedene Sektionen bilden. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Exekutive des Vertrauens männertates. * 
b Dienstag, den 26. November, um 7.30 Uhr abends, 
findet eine Sitzung der Exekutive des Vertrauensmänner⸗ 
Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder des 
Rates iſt unbedingt erforderlich. 


Ar, 324 


4 
A3 )0weimal 
Watermann Roman von Ludwig Laska 


(21. Fortſetzung) 


Hella jubelte und nannte ihn ihren einzigen, goldi⸗ 
gen Vater, und Herr Himmelmeier beglückwünſchte den 
Freund zu ſeinem Entſchluß. Nur Peter war ein wenig 
betreten von dem Vorhaben ſeines Schwiegervaters. Es 
wäre ihm lieber geweſen, wenn er gejagt hätte, daß er 
jenſeits des Ozeans bleiben wolle. Er dachte an die 
peinliche, beſchämende Lage, in der er kommen mußte, 
wenn Profeſſor Stöger die Fabrik ſeines Schwiegerſoh⸗ 
nes beſichtigen wollte und er erklären mußte, daß er kein 
Fabrikbeſitzer ſei, daß er ſich wie ein Schwindler in den 
Beſitz von Hella geſetzt habe. 

Einige Tage ſpäter bekam er von der Bank die 
Nachricht, daß der Betrag von zweiundvierzigtauſenddrei⸗ 
hundert Mark ihm gutgeſchrieben worden ſei. Ein Scheck⸗ 
buch lag dem Briefe, der dieſe Mitteilung brachte, bei. 


Fiebrig und mit unſicheren Händen beſchrieb er eines 


der Scheckblätter und entſchloß ſich, nachdem er einen 
Augenblick mit dem Ausfüllen der Summe gezögert hatte, 
zwangzigtauſend Mark abzuheben. Er ging jofort zu dem 
Vankhaus und ließ ſich den Betrag aushändigen. 

Eine halbe Stunde ſpäter gab er auf dem Poſtamt 
einen eingeſchriebenen Brief an Herrn Michael Toͤnnies 
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her, die Welt war belebt, bunt, in heiße Farben getaucht, 
lebendiges Leben umſpülte ihn. 


Augen ſah er das Bild, empfand, zum erſten Male ſeit 


Wochen, wieder ungehemmt und ertöft die Luſt am Daſein 


Es folgten wunderbare Tage, in denen er dem Er⸗ 
wachen ſeiner Liebe und dem Sang ſeines Herzens 
lauſchte, in denen er mit Hella unvergeßliche Spazier⸗ 
gänge in die Berge mit ihren Wäldern und ihrem ge⸗ 


heimnisvoll⸗ erdhaft verbundenen, frühlingsblühenden Le⸗ 


ben machte, in denen er den Duft und den Liebreiz von 
Hellas Jugend in weitem Beglücktſein empfand. 


Sein junger Körper blühte in allen Sinnen, begehrte, 


lebte, war geſchwellt von Lebenskraft und warmem Blut. 


Oft ſah er, wie in den Augen von Frauen und Mädchen, 
die an ihm vorbeiſchritten, ein Aufleuchten war und Be⸗ 
reitſchaft. 
geheimen Verſuchungen. 
darunter. 

Er riß Hella mit ſich in ſeine Fröhlichkeit, in ſeine 
unbezähmbave Freude am Daſein, und band ſie immer 
unlösbarer, inniger an ſich. Ihr Weibstum 
ſich unter dem Einfluß feiner Männlichkeit. Sie zitterte, 
wenn er ſie in ſeine Arme nahm und verſtrömte in hem⸗ 
mungsloſer Hingabe, widerſtandslos, erfüllt von dem 
wehen, zerrenden Verlangen nach ſeiner Liebe. 


Er wurde ſtürmender, ſieghafter 


Wie ein koſtbares Geſchenk empfing er das bedin⸗ N 


gungsloſe Hörigſein des Mädchens. 
Dieer Tag der Hochzeit rückte heran. Man hatte be⸗ 
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halt in Amerika ſeiner 
Mit weiten und neuen 


Sein Blut flackerte unter dieſen verſteckten, 


ſeiner Perſonalien nicht 


entfaltete 


a 


deutſchen Verwandtſchaft ent 


fremdet. 

Peter war froh, daß alles im ſtillen vor ſich gehen 
ſollte. Im geheimen beherrſchte ihn immer die Furcht, 
daß ein Zufall ihn im letzten Augenblick entlarven könnte. 
Es beſtand eine Klippe, an der die Hochzeit ſcheitern 
konnte, an ſeinem Vornamen Peter. Er hieß zwar 
Wackermann, aber nicht, wie ſein Schwiegervater und 
ſeine Braut annahmen, Georg. Außerdem war in ſeinen 
Papieren in der Rubrik Beruf nicht Fabrikant, ſondern 
Student angegeben, eine Bezeichnung aus der Zeit, in 
der er gerade ſeinen Abſchied als Offizier bekommen und 
ſich hatte immatrikulieren laſſen. Er war nie dazu ge⸗ 
kommen, zu ſtudieren, da ihn, den Kriegsverwilderten, 
das leichtſinnige Leben der Berliner Lebewelt in gefähr⸗ 
liche Bande gezogen hatte. 

Er hoffte, daß Profeſſor Stöger und Hella die Wi⸗ 
derſprüche zwiſchen ſeinen Angaben und den Tatſachen 
auffallen würden. Immerhin 
beunruhigte ihn der Gedanke. Er ließ ihn bis zum Tage 


der Hochzeit nicht los. 


Während Peter ſich an dieſem Tage bedrückt fühlte, 
war Hella fiebrig⸗glücklich erregt. Der bevorſtehende 
Schritt in das ihr unbekannte, geheimnisvolle Reich der 
Liebe mit fare Myſterien, dem ahnungsvollen Glück der 
Mutterſchaft, das Zuſammenleben mit dem geliebten 
Mann, dünkte ihr ein beſeligendes und zugleich beängſti⸗ 
gendes Ereignis. 


auf, in welchem ſich ein Scheck über viertauſendneunhun⸗ ſchloſſen, ſich mit der einfachen Ziviltrauung zu begnügen. Die Zeremonie auf dem Standesamt ging mit ſach⸗ 

dertundfünfzig Mark befand, und in dem Peter um ſofor- [ Das junge Paar ſollte nach dieſer ſofort die Hochzeits⸗ licher, geſchäftsmäßiger Nüchternheit vor ſich. Forſtrat 

tige Zuſendung des Schuldſcheins bat. s veije antreten, die über England nach den nordiſchen Län | Himmelmeier und der Direktor des Parkhotels fungierten 
Befreit, taumelnd und ein beſchwingtes Saufen in dern geplant war. Ebenſo ſollte keine beſondere Feier⸗ als Trauzeugen. 

den Gliedern ‚trat er nach der Abſendung des Briefes auf ſichleit ſtattfinden. Man hatte deshalb auf die Einladung Niemand fiel es auf, daß Peter nicht Georg hieß. 

die Straße von Gäſten verzichtet. Peter behauptete, feine Verwand⸗ | Die Fragen des Standesbeamten verhallten leiſe und 


ten zu haben, die er hätte einladen können. Und Pro⸗ 
feſſor ER war durch jeinen jahrzehntelangen EM 


1 Stoffe mur 
Anzüge Baletots 


in den modernſten Deſſins und beſter Qualität 
der Diellger und Zomaſchower Fabeilen forte 


Reiter ı 30% billiger 


empfiehlt 


R. SZCZESLIWY 


 Lödz, Nowomiejska5 Tel.156-09 


Die Sonne ſchien ſommerlich über alte Häuſer, Kin⸗ unbeachtet. 


keiſchten im Vergnügen des Spiels und tollten um⸗ 


e 150 


m 


| 9 Bst de, FOTORYS” 


empfiehlt zu nie für die Ubezp Snotecem 
drigen reifen Aufnahmen vormals Krankenkaſſe. 


Teppiche, Gardinen, 


Linoleum, zu Be billigen Preiſen bei J. Rotenberg 
Nowomieſſkaſtr. 1, Ecke Plac Wolnosci. 


Sekretariat 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige 


Nachricht, daß am Sonntag, dem 24. November, 
unſer treuſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Onkel und Kuſin 


mein lieber Gatte, 
Schwager, 


Front, 2. Stock 
Kommt und überzeugt Euch! Kein gaufzwang 2 a N 8 
Welt geschieden ift duni Mee. der Deutſchen Abteilung 
Die Beerdigung findet morgen, Dienstag, den 28. November 5 ele des Texlilarbeſterverbandes 
Photo⸗Atelier L. BIEL SK l | 5 


um 1 30 Uhr nachm, vom Trauerhauſe, Wi⸗niowa 9 aus, auf dem 


evang. Friedhof in Doly ſtatt. n Beieltaner 109 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskü nite 


Zgierska 24, Tel. 184-60, Napiörkowskiego 39 |. 


empfiehlt für Uben , S oterzna 
zu billigen Preiſen Bilder! Erledigt, auch das Ein⸗ 


kleben leben der Bilder in die Legitimationen. 


God. Siber. Lombardſcheine 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
Juve lier J. FI AEK O, Piotrkowska7, Tel. 256 18 


Die trauernden Hun ervtebenen 
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— — e und Ver⸗ 
in Kappen Tüll Lohn-. — und e [mer tretungen vor den zu⸗ 

8 Wiener Arbeitsſchutzangele⸗ ſtändi Gerl 
Aller Art = Gardinen mon 5 Stühleund Seſſel ae, e eee, e 


wie auch eine Interventton im Arbeits inſpektorat und in den 


kauft m t und billig zu Jabrit 
b Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


stuhlſabrit „Herkules“ . eee | 
Schirme aller Art, Getren 


aus Filz und Tuch, u. n. Maß empfiehlt und repariert 
EamundKadynski! Lodz, Piotrkowska 82 
gegen bequeme 


öb el Teilzahlung. 


Billiger Verkauf 
im Hofe, Tel. 139-23 


nenzeillger 5 
Lodz, 680 Sierpnia 2, 
1 Heilanſtalt 
mit ſtündigen Betten fie Krante auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


und Atmungsorgane⸗Leiden 


Petritauer 67 Fel. 127.81 
Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. 3. Rakomwſtz 
* Bifiten nach der Stadt an b 


E große Auswahl von Tüll und Netzſtoff vom Meter 
verſch. Kappen in Plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


Die Jachlommiſſion 
der Reiger, Scherer, Acdteher und Schlichter 
empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
non 6—7 Uhr abends in Jachangelegenheiten 
IIIA 


Erdsste Auswahl 
U. billigste Preise ;. 


Stoffen:Anzüge 


A Paletots. a. Damen-Mäntel 


erpfiehlt 


B.J.MAROKO & Söhne 


Lodz / Nowomiejska 8 / Tel. 152-77 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


Genieiniann 11 ic. 2368-02 


aufen Sie preiswert bei 
Front 


L. EL BAUM, Lodz, Nowomieiska 26 | sıc« 


Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen. 
Beſichtigung ohne Kaufzwang. 
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Adria 


Glöwna 1 
FATTTTTITITTTITTIE 


Metro 


Przejazd 2 
Uunmmummm 


Heute 
Premiere! 


Die größte Rivalin aller Filmſchauſpielerinnen, die 5jährige 


ieee 


Schirley Temple 


in dem bezaubernden Fflm 


Dr. med. 


M. Rundsztejn 


Fuauentrantbeiten und Geburtshilſe 


Lebendes Pfand 


Als Peiprogramm: par- Vochenſchau 
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* im Alter von 63 Jahren nach langem, ſchwerem Leiden aus dieſer 55 
2 * RER 8 er A er ae IE 5 1 


Zunnnum mant 
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Paſſepartonts und e Karten 85 keine ne Vomorſta 7 Tel. 12784 be 5 Den: e eee 
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